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Halle Sonnabend

Ausland
OeſterreichUngarn Die Journale beſprechen die zehnarg Srwogrm t hätigtett des dinanzmintſters

v Dungjewski und des Miniſters für Landes
vertheidigung Grafen Welſersheimb und heben die
außerordentliche Beſſerung der öſterreichiſchen Finanzen als
Verdienſt Dungjewski s hervor Während der zehnjährigen
Thätigkeit deſſelben ſeien faſt 260 Millionen für Jnveſtitionen
und exceptionelle Auslagen verausgabt und Reformen auf faſt
allen ökonomiſchen Gebieten durchgeführt worden Ferner ſei
ein Ueberſchuß im Budget erzielt und die Herſtellung der
Valuta in Angriff genommen worden Dunagjewski ſei es
erner zu verdanken daß Oeſterreich die ſchweren Ausgabenſer militäriſche Zwecke zu tragen vermag Graf Welſersheimb

habe die einheitliche Organiſation der Landwehr durchgeführt
deren Mobiliſirungsfähigkeit erhöht und es ſo erreicht daß die
Landwehr als ein Beſtandtheil der Armee ins Feld rücken
kann Endlich ſei der Landſturm während ſeiner Miniſterſchaft
ins Leben gerufen worden

Die Wiener Zeitung veröffentlicht die Ernennung des
bisherigen Statt halters von Ober Oeſterreich Grafen
v Merveldt zum Statthalter von Tirol und
Vorarlberg unter Verleihung der Würde eines Geheim
raths und des Hofraths Freiherrn v Puthon von der
Statthalterei in Innsbruck zum Statthalter von Ober
Oeſterreich

Frankreich Jn der Deputirtenkammer beantragte der
Boulangiſt Boudeau daß die Gerichtsbehörden für den
bei dem Prozeß Borras vorgekommenen Jrrthum
verantwortlich gemacht würden Der Juſtizminiſter
Falliöres ſetzt den thatſächlichen Hergang in dem gegen
Borras geführten Prozeſſe auseinander und erklärt er werde
ſich darum bemühen daß eine Reviſion des Prozeſſes ſtatt
finde Man dürfe aber keine Anklagen gegen die Gerichts
behörden erheben die nur ihre Schuldigkeit gethan hätten
Die Jury ſei es geweſen die die Verurtheilung von Borras
ausgeſprochen habe Die Kammer beſchloß den Uebergang zur
einfachen Tagesordnung

Die Budgetkommiſſion beſchloß nach Berathung mit dem
Finanzminiſter Rouvier mit 12 gegen 7 Stimmen auf den
Beſchluß wegen Ermäßigung des Zinsfußes der
Sparkaſſe zurückzukommen

In parlamentariſchen Kreiſen verbreitete ſich das Gerücht
ein Mitglied der äußerſten Linken vermuthlich e
werde die Regierung noch vor den Ferien über die all
gemeine politiſche Lage interpelliren Die
radikalen Blätter beſchäftigen ſich andauernd mit der
Sanſibar Frage Die gemäßigten Zeitungen drücken ihr
Erſtaunen über dieſen Eifer aus und bemerken es ſei das
erſtemal daß die radikale Partei die Nothwendigkeit in über
ſeeiſchen Ländern Einfluß zu gewinnen anerkenne Delonele
macht im Siscle den Vorſchlag anſtatt mit England
wegen Sanſibars allein zu unterhandeln die geſammte
gfrikaniſche Frage zur Erörterung zu bringen
und die Rechte eines jeden Landes in Central Afrika endgiltig
feſtzuſtellen

In einer Unterredung die der Redacteur des Paris mit
dem griechiſchen Geſandten hatte wies letzterer die Ge
rüchte daß König Georg von Griechenland ab
zudanken beabſichtige entſchieden zurück
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67 Der Polizei Kergeant Ar 21
Von Reginald Barnett

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen
Fortſetzung

Der neue Sergeant war in der That eine ſehr ſchöne Er
ſcheinung Viele Stubenmädchen lächelten ihm zu und manche
Köchin wäre nur zu gern bereit geweſen dieſen ſtattlichen
Beamten mit ſeinen breiten Schultern ſeinen ſcharfen aber
ehrlichen grauen Augen und dem ſanften ſeidenen braunen
Barte zu den reichlichen Genüſſen einzuladen welche die
Ueberreſte des Mittagstiſches gewähren konnten und ſogar
eine wohlhabende Wittwe welche nicht weniger als drei Häuſer
in Sandbank beſaß gab ſich Mühe mit dem jungen Sergeanten
bekannt zu werden das geſchah aus romantiſcheren Gründen

gewöhnlichen Wunſch mit der Polizei auf gutem Fuße
zu bleiben

Aber Power achtete nicht auf die Köchinnen und Wittwen
und behielt ſein zurückhaltendes Weſen Gegen ſeine Kameraden
war er höflich hielt ſich aber fern von ihnen ſoweit es der
Dienſt erlaubte und manche waren ihm dafür wenig gewogen
Doch ſeine Pünktlichkeit im Dienſt befriedigte die Art wie er
ſeine Obliegenheiten erfüllte war jedoch die eines Menſchen
welcher kein beſonderes Intereſſe für ſeinen Beruf empfindet
und für welchen derſelbe nichts weiter bedeutet als ein Mittel
zum Leben Es mußte in ſeinem Leben ein Geheimniß geben

In der Nacht des Einbruchs war auch Kingsford zu dieſem
Schluß gekommen aber weder er noch ſonſt jemand in Sand
bank kannte die Wahrheit

Als Robert Power am Morgen nach dem Mord in der
Hamiltonſtraße das Stück eines Briefes in dor Hand hielt

deſſen Anblick jenen Ausruf des Erſtaunens veranlaßt hatte
erwachte ſeine ganze Vergangenheit wieder in ſeiner Erinnerung
ebenſo wie man in einem Traum von wenigen Sekunden ein

ganzes Menſchenalter zu durchleben glaubt
Powers Vater war ein Apotheker in einem armen aber ſtark

bevölkerten Theile von London geweſen Jn dem Zimmer
über dieſer Apotheke erblickte der kleine Robert das Tageslicht
Er war noch zu jung um das Unglück z erkennen das ihn

betroffen hatte als er ſeine Mutter verlor welche bald nach
ſeiner Geburt infolge eines Fiebers ſtarb Der würdige
Miſter Power der Aeltere trug ſein Unglück mit Ergebung
blieb Wittwer und widmete ſich ſeinem mutterloſen Kinde
Sein Geſchäft war zwar klein aber ziemlich einträglich jeden
Sonnabend Abend wurde ein Markt in der Nähe abgehalten
welcher eine große Menſchenmenge herbeilockte und Apotheker
Power hatte eine Pillenſorte erfunden welche bei den Be
wohnern jenes Stadttheils große Beliebtheit genoß Die
Pillen koſteten wenig oder nichts der Abſatz davon aber war
bedeutend beſonders an den Sonnabenden und erwies ſich
wenn auch im Kleinen doch ungewöhnlich einträglich Das er
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Beilage zu Nr 148 der SaaleZeitung
Jiaglien Der Papſt hielt am Donnerstag vormittag ein

öffentliches Konſiſtorium ab in welchem er den neu
ernannten Kardinälen Mermillod und Galleati den
Kardinalshut überreichte In einem ſich daran anſchließenden
geheimen Konſiſtorium hat der Papſt unter anderen Prälaten
den Weihbiſchof Gockel von Paderborn präkoniſirt

Ueber die bereits geſtern in einem größeren Telegramm
gemeldete ſtürmiſche Gemeinderathsſitzung in Rom
erfährt das B jetzt folgende Einzelheiten

Nachdem der Bürgermeiſter unter dem Ausdruck der Ent
rüſtung über das von der per gegen die Würde Roms
unternommene Attentat die Demiſſion des GemeindeAus
ſchuſſes angekündigt hatte donnerten mehrere Redner darunter
auch der Exminiſter Grimaldi auf das Heftigſte gegen die
Regierung welche die Hauptſtadt vergewaltigen und
erniedrigen wolle Die einzige Antwort der Stadtvertretung
auf dieſe Beſchränkung ihrer Autonomie könne nur ein Rück
tritt in Maſſe ſein Dieſen Worten folgte großer Beifall
Darauf erhebt ſich Menotti Garibaldi deſſen freimüthiges
Eintreten für die Regierung einen wahren Orkan des Un
willens entfeſſelt Garibaldi der ſtürmiſch ausgepfiffen wurde
wollte ſich bebend vor Wuth auf das Publikum ſtürzen wurde
aber noch mit Mühe und Noth zurückgehalten Gleichzeitig
entſtand unter Theilnahme mehrerer Gemeinderäthe in
dem Saale eine fürchterliche Balgerei die noch ge
würzt wurde durch wildes Kampfgeſchrei und gegen
ſeitige Beſchimpfungen der beiden Parteien Jn dieſem
lugenblicke wirft Vaſallo der Direktor des Blattes
Don Chisciotte, einem Redacteur des Capitan

Fracaſſa ein Tintenfaß an den Kopf was letzterer
damit erwidert daß er in wilder Wuth dem Gegner eben
falls alle Tintenfäſſer und Sandbüchſen ins
Geſicht ſchleudert deren er habhaft werden kann
Vaſallo wird blutend und mit Tinte übergoſſen hinausgeführt
während im Saale ein wahres Pandämonium um ſich greift
Tintenfäſſer und Seſſel fliegen durch die Luft
und ein anderer Redacteur des Don Chisciotte
prügelt ſich mit dem Herzog Sermoeta herum
wobei es tüchtige Kopfhiebe ſetzt Jetzt dringt die
Gendarmerie unter Trompetengeſchmetter in den Saal
aber der Bürgermeiſter komplimentirt ſie nicht eben höflich wieder

Temperatur gegen Mitternacht zu Ende gehen Das Reſultat
war wie bereits geſagt die Demiſſion des geſammten
Gemeinderaths ſodaß heute die Hauptſtadt Jtaliens ohne
Munizipalvertretung iſt Das Kapitol war übrigens den
ganzen Abend hindurch von Gendarmerie und Militär cernirt
geweſen

In der Provinz Ravenna wurde infolge der gemeldeten
Weiden in Lugo der Belagerungszuſtand ver

ängt

Großbritannien Die Morningpoſt erklärt nichts könne
weiter von der Wahrheit entfernt ſein als die Behauptung
Helgoland bilde lediglich den Preis für die
deutſchen Zugeſtändniſſe in Afrika Der Vertrag
mit Deutſchland ſei diktirk worden durch Rückſichten von un
endlich größerer er für beide Reiche höher als alle
territoriale Vortheile müſſe das zwiſchen England
und ſeinem natürlichen Bundesgenoſſen hergeſtellte
gute Einvernehmen angeſchlagen werden Um das
ſelbe vollkommen und wirkſam zu machen ſei erforderlich ge
weſen an Deutſchland die kleine Jnſel abzutreten die für Eng
land nutzlos aber für Deutſchland einen Werth habe Dadurch
habe Salisbury in Europa das in Afrika begonnene
freundſchaftliche Abkommen befeſtigt und die
Freundſchaft der deutſchen Mächte auf eine breite
dauernde Grundlage zum Gewinn für beide Theile

ſeines Sohnes Der Knabe wurde auf eine gute Schule ge
ſchickt Ohne irgend einer Neigung die ſich vielleicht ſpäter

n könnte entgegentreten zu wollen beſtimmte ihn ſeinater für die Heilkunſt und ſeine Erziehung wurde ſchon früh

nach dieſer Richtung hin gelenkt
Die Sache ging nach Wunſch der junge Robert widmete

f mit Luſt und Liebe der Heilkunſt arbeitete fleißiger als
ie meiſten jungen Studenten und machte ſein Examen mit

Auszeichnung Der Bater war entzückt und überſchätzte die
Fähigkeiten ſeines Sprößlings Mein Sohn wird noch ein
großer Mann werden, murmelte er öfter vor ſich hin
und wenn einſt die Geſchichte ſeines Lebens geſchrieben

werden wird L wird auch der beſcheidene und bis dahin wenig
bekannte Apotheker nicht vergeſſen werden welcher für ſeine
Ausbildung ſparte und zuſammenſcharrte Eine beſcheidene
Eitelkeit welche durch ein Leben voll Selbſtaufopferung ihre
Berechtigung erkaufte
Die Hoſpitäler in Paris genoſſen zu jener Zeit in ärzt

lichen Kreiſen ganz beſonderen Ruf Deshalb wurde der junge
Robert Power nach Paris geſandt aber ſein Aufenthalt in der
arzöſiſchen Hauptſtadt fand nach einem Jahr ein vorzeitiges
nde
Er wurde plötzlich nach Hauſe gerufen und kam noch recht

zeitig dort an um ſeinen Vater zu umarmen und ſeine letzten
Worte anzuhören Nun erkannte Robert die Seelengröße des
alten Mannes Die Einnahmen der Apotheke die einſt ein
einträgliches Geſchäft geweſen waren zu nichts zuſammen
geſchmolzen Vor einiger Zeit wurde der Markt für überflüſſig
und läſtig erklärt und daher abgeſchafft Das Menſchengedränge
hörte auf die Pillen kamen aus der Mode und der alte Power
hatte ſchweigend aber muthig gegen das feindſelige Geſpenſt
das Nichts gekämpft und ſich das Nöthigſte verſagt damit

ſein Sohn die Studien fortſetzen konnte welche ihn zu einem
großen Manne machen ſollten

Robert Power s Verhältniſſe hatten ſomit eine neue Wen
dung genommen Das heitere Studentenleben war vorüber
die Zeit zum Handeln war gekommen Als ſein Vater
begraben war verkaufte der junge Doktor das Geſchäft für
eine geringe Summe und begann zu überlegen Eine Praxis
als Arzt auf eigene Rechnung konnte nicht in Frage kommen
unter ſolchen Umſtänden braucht ein engliſcher Arzt vor
allem Kapital und Robert verfügte nur über eine geringe
Summe

Deshalb nahm er was ſich ihm zufällig bot nämlich den
ei einem angeſehenen Arzte inPoſten eines Aſſiſtenten

Mancheſter
Robert Power s Kenntniſſe und ſeine Geſchidlichkeit ſtanden

über dem Durchſchnittsmaße wie ſeine Zeugniſſe und die
Preiſe die er erhalten hatte bewieſen Der alte Doktor
Merritt war erfreut einen ſo jungen fähigen und thätigen
Kollegen zur Hilfe zu erhalten und übertrug ihm mit vielem

worbene Geld legte Miſter Power beiſeite für die Erziehung
Vertrauen faſt ſeine geſammte W Robert wäre ohne
Zweifel im Lauf der Zeit Aſſocis Alten geworden und
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hinaus und die Sitzung kann endlich bei allſeitig abgekühlter 9
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geſtellt Die Periode der Jſolirung Englands ſei nunmehr
zu EndeDer Standard erklärt in der Lage zu ſein die Ver
ſicherung abgeben zu können daß das deutſch engliſche

r e wbelunges mit Frankreich zur Folge haben wird
Ueber die Nihiliſten in London ſtehen wie das B T

mittheilt ſenſationelle Enthüllungen bevor Ein be
kanntes von einem vielgenannten Parlamentsmitgliede finanziell
unterſtütztes Detektivinſtitut das vorwiegend von iriſchen
Amerikanern bedient und zur Ueberwachung der Dynamit
verſchwörer benutzt wurde iſt arg belaſtet und der Lieferung
von Bomben verdächtig Dover und Calais
werden telephoniſch verbunden

Der Vertreter des Londoner Herald pflog in Fürſt
Krapotkin s Haus in Harrow on the Hill eine Unterredung
mit einem Ruſſen der ſich Großmeiſter der Nihiliſten
in Europa nannte Derſelbe ſagte die Jnſaſſen des

auſes würden von der londoner Polizei ſcharf überwacht
Jm Garten des Hauſes befände ſich ein Laboratorium wo
Bomben fabrizirt werden um dieſelben nach Rußland zu
ſenden Ein Verſuch den Zaren durch mit Blauſäure
geimpfte Eier zu tödken mißglückte weil die
Kaiſerin das Komplot entdeckte Die Rihiliſten hoffen indeß
ihre Miſſion in London durch die Tödtung des Zaren in
wenigen Monaten zu beendigen

Rußland Die Gerüchte über eine neuentdeckte höchſt
An Verſchwörung gegen das Leben des

aiſers erhalten ſich mit großer Hartnäckigkeit ſodaß es ſchwer
hält ſich dem Glauben zu verſchließen daß denſelben That
ſachen zu Grunde liegen müſſen Jmmer wieder wird von
verſchiedenen Seiten mit Entſchiedenheit behauptet daß der
eilige Umzug des ruſſiſchen Hofes von Gatſching
nach Petershof eine Folge davon war daß in einem
Keller des Schloſſes von Gatſchina gerade unter
den kaiſerlichen Gemächern geheimnißvolle Aus
rabungen entdeckt wurden Der Kaiſer ſo meldet
Truth iſt jetzt ſo furchtſam daß er nur ſolche Speiſen 4

ſich nimmt die in einer Küche zubereitet worden ſind wel
an ſeine Bibliothek ſtößt Der Koch iſt ein Franzoſe und
arbeitet unter direkter Aufſicht der Kaiſerin welche
viel Zeit täglich mit der Zubereitung der Speiſen für ihren
Gemahl zubringt Jede erdenkliche Vorſichtsmaßregel iſt ge
roffen worden um den Kaiſer vor Vergiftung zu ſchützen

Seit einiger Zeit ißt er auch keine Eier mehr da jemand
entdeckt hat daß ſich auch dieſe vergiften laſſen
indem man mittels einer Nähnadel ein Loch bohrt
ohne die Eierſchale zu zerbrechen

DTürkei Die von der Agence de Conſtantinoples
verbreitete Nachricht betreffend die beabſichtigte Be
ſeitigung der internationalen Verwaltung der otto
maniſchen Staatsſchuld wird von autoritativer Seite
für vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet

Amerika Der Text der vom Finanzausſchuſſe empfohlenen
Zolltarifvorlage die im Senate eingebracht wurde enthält
zahlreiche Aenderungen Der Zoll auf Phantaſieartikel
wird auf 5 Proz der angekündigten Erhöhung reduzirt
Zoll auf Spiegelglas und Linſen ſei nöthig zur Förderung
der heimiſchen Jnduſtrie Der Zoll auf Bauſteine wird um
20 Proz erhöht um der Einfuhr des auswärtigen Granits zu
ſteuern Der Zoll auf Stahl und Eiſenſchienen wird auf
11,20 Dollars per Tonne herabgeſetzt Aluminium wird mit
einem Zoll von 20 Proz belegt der Kupferzoll wird wegen

ſeine Zukunft geſichert geweſen Es trat jedoch ein Ereigniß
ein welches mit einem Schlage alle ſeine Hoffnungen zerſtörte
eine jener häßlichen Anklagen gegen welche Leute in ver
antwortlicher Stellung zuweilen machtlos wenn auch ſchuldlos
ſind Eine verheirathete Patientin klagte ihn an ſeine
Stellung als Arzt mißbraucht zu haben Er fühlte ſich voll
ſtändig unſchuldig aber was konnte er thun Die Anklägerin
beharrte auf ihrer Behauptung und ihre lauten Ausbrüche der
Entrüſtung begegneten der Sympathie des Publikums Robert
Power war noch jung und ziemlich unbekannt deshalb galt
ſeine Schuld im voraus für erwieſen Als die Klägerin vor
Gericht von einem erfahrenen Anwalt einem ſtrengen Kreuz
verhör unterworfen wurde verwickelte ſie ſich freilich in Wider
ſprüche und ſuchte eine Lüge durch eine andere zu verdecken
Schließlich erzählte ſie vieles ſo abweichend von ihren
urſprünglichen Angaben daß man an ihrer Glaubwürdigkeit
zweifeln mußte Die Anklage gegen den jungen Arzt kam nicht
weiter als bis zum Unterſuchungsrichter und wurde aus
Mangel an genügenden Beweiſen zurückgewieſen Robert
Power verließ das Gericht mit fleckenloſem Rufe aber der
Skandal war groß geweſen und die Meinungen waren geteilt
Der alte Doktor Merritt war der erſte der ſich von Robert
Power abwandte Er gehörte zu der altmodiſchen Art von
Aerzten die öffentliche Meinung war ſein Abgott und in
dieſem Falle ſchien ſie von ihm ein Opfer zu verlangen So
kam es daß der junge Aſſiſtent eine Andeutung wenn auch in
ſehr ſanfter Weiſe erhielt daß er gehen könne Ein wirklich
Schuldiger würde geſtützt auf die Entſcheidung des Gerichts
ſich dagegen aufgelehnt haben aber Robert Power unterließ
dies Er war zu ſehr verletzt in ſeinen Gefühlen um mehr
zu thun als ſchweigend und mit Verachtung zu leiden
Offenbar war ihm Jemand feindlich geſinnt und hatte dieſen
Streich gegen ihn geführt davon war er überzeugt denn ſeine
Anklägerin konnte keinen Grund zur Feindſchaft gegen ihnhaben Sie war auch nicht eine jener unglücklichen öſleriychen

Perſonen welche Sinnestäuſchungen unterworfen ſind Robert
war überzeugt daß ſie nur ein Werkzeug geweſen war Aber
wer konnte ſein geheimer Feind ſein

Der junge Arzt nahm ſeine Hoffnungen mit ſich
nach Sandbank wo er einen Onkel von mütterlicher Seite
ſeinen einzigen lebenden Verwandten hatte Dieſer wenigſtens
wandte ſich nicht von Robert ab er fand eine herzliche
nahme und was noch beſſer war einen unerſchütterlichen
Glauben an ſeine Unſchuld

Dann trat an den jungen Arzt die Frage heran Was
nun Die ärztliche Laufbahn war ihm verſchloſſen Miſter
Pearſon ſein Onkel war ein Geſchäftsmann von mäßigem
Vermögen der ſich vom Geſ zurückgezogen hatte aber alsMann von tadelloſem Ruf en Enſuß in Stadt be
ſaß und ſo kam es daß Robert in eine gerade offene Stellebei der Polizei in Sandbank einrückte Kis Miſter on
ſtarb was vor dem Einbruch bei Kingsford eintrat
frühere Arzt immer noch ein einfacher Schutzmann der ſeine
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des gr Kupf orts reduzirt Zucker is Nummer 18n wird auf die Freiliſte geſetzt und eine Exportprämie
ehufs Förderung der einheimiſchen Produktion vorgeſehen Jn

folge des Verlangens der Wollinduſtriellen nach einem bedeutenderhöhten Zoll Anpſiehlt der Ausſchuß eine neue Klaſſi
fizirung des Wollzolles

Kleinere telegravphiſche Mittheilungen
Madrid 26 Juni Der Miniſterrath hat dem Antrage

auf Einziehung der ſpaniſchen Geſandtſchaft in der
Schweiz zugeſtimmt

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

27 Sitzung vom 26 Juni 12 Uhr
e Haus ſetzt die zweite Leſung der Militärvorlage

Abg Payer Volksp Wir a unſeren Wählern ver
prochen im Reichstage für Sparſamkeit einzutreten und gegen
jede Erhöhung der Militärlaſten wenn nicht gleichzeitig Kompen
ſationen dafür geboten werden Solche Kompenſationen erblicken
wir nicht in der Vermehrung der Dispoſitionsurlauber wohl
aber würden wir ſie erblicken in der Annahme der freiſinnigen
Anträge in der geſetzlichen Feſtſetzung der zweijährigen Dieuſt
zeit Da dieſe Anträge aber bereits von der Regierung als un
annehmbar bezeichnet ſind ſo werden meine Parteigenoſſen gegendie Vorlage ſtimmen Wir können auch nicht zugeſtehen daß er
Beweis für die Nothwendigkeit der erhöhten Militärforderungen
erbracht iſt Die Rückſicht auf die Rüſtungen in anderen Ländern
darf nicht allein maßgebend ſein ſonſt giebt es ſchließlich doch
überhaupt keine Grenze für militäriſche Aufwendungen Was
die Annahme dieſer Vorlage herbeiführen wird das ſind nicht
innere für die Vorlage ſprechende Gründe ſondern politiſche
Erwägungen anderer Art die mit der Vorlage ſelber gor nichts
u thun haben Zuſtimmung links Herr v Maltzahn iſt der
einung daß dieſe 18 Millionen noch von dem deutſchen

Volke aufgebracht werden können Aber die Summe addiren
Summen und dieſe addirten Summen ſtellen ungeheure An
forderungen an die Leiſtungen des Volkes Jſt es nicht ſchon
ſchlimm genug daß zur Aufrechtferhaltung der militäriſchen
Rüſtungen die Kornzölle aufrechterhalten werden müſſen daß die
Vertheuerung der wichtigſten Nahrungsmittel ja des Brotes
nothwendig iſt um die Finanzen anfrecht zu halten Beifall
links Unſere Reichsfinanzpolitik hat die Finanzen der Einzel
ſtaaten in Unruhe und Verwirrung gebracht Die Zukunftspläne
die wir in der Kommiſſion gehört haben können wir doch nicht
als ungehört betrachten wir können doch den Kopf nicht in den
Sand ſtecken wir müſſen doch unſere Erwägungen danach be
ſtimmen Auch die jüngſt hier beſprochenen Vorſchläge die
Offiziersgehälter zu erhöhen können doch nicht dazu beitragen
uns für die Militärvorlage geneigter zu machen Jch weiß zwar
nicht wo General Vogel v Falckenſtein ſeine Erfahrungen über
die Ernährung des Civiliſten gemacht hat wenn der Herr
General aber recht hatte können wir dann von den ohnedies
ſchon ſo ſchlecht ernährten Civiliſten noch mehr Aufwendungen
verlangen Heiterkeit Jm Kommiſſionsbericht ſteht von
den Ferienkolonialäußerungen des Generals zwar nichts aber ſie
werden fortleben im Gedächtniß der Nachwelt Heiterkeit Wir

uns zu der Vorlage freundlich geſtellt wir haben nur eine
egenforderung geſtellt die das Wohl des Vaterlandes erheiſcht

und dieſe Forderung hat man nicht erfüllt Statt deſſen hat man
uns den Vorwurf gemacht wir ſtrebten nach parlamentariſcher
Machtſtellung und ſpricht von einer Kraftprobe ach meine

erren ſehen ſo die Parlamente aus die Kraftproben anſtellen
Geiterkeit Die 240 Sachverſtändigen die der Kriegsminiſter
für die dreijährige Dienſtzeit ins Feld führt urtheilen doch nur
vom militäriſchen Standpunkte Die Erfahrungen mit der ein
jährigen Dienſtzeit ſprechen doch dagegen Auf die Dauer wird
der Widerſtand gegen die zweijährige Dienſtzeit nicht anhalten
die verkürzte Dienſtzeit wird eingeführt werden aber ſie wird
ſehr theuer ſein Denn wenn man jetzt bei der Vermehrung der
Urlauber ſchon 18 Millionen fordert wieviel erſt bei der Be
willigung der zweijährigen Dienſtzeit Heiterkeit Wenn das
Centrum eine Reſolution für die zweijährige Dienſtzeit einbringt
ſo klingt es doch ſehr komiſch wenn Herr v Huene ein VLoblied
auf die dreijährige Dienſtzeit ſingt Heiterkeit Herr v Huene

Pflichten pünktlich aber mit Gleichgiltigkeit erfüllte und ſich
vergebens bemühte die Vergangenheit zu vergeſſen dabei aber
doch darüber glücklich war daß in dieſem kleinen Städtchen
an der See ſeine Vergangenheit ganz unbekannt war und daß
er für die Wenigen die ſich etwa genauer nach ihm er

e nichts anderes war als der Neffe des alten Herrn
earſon
Das Stück von dem Briefe das er am Morgen nach dem

Mord in der Hamiltonſtraße gefunden hatte riß jedoch alle
ſeine alten Wunden wieder auf die Vergangenheit mahnte
ihn mit ſtarker und grauſamer Stimme und eine unbeſtimmte
Ueberzeugung befeſtigte ſich in ihm daß ſeine eigene Ver
gangenheit und die der ermordeten Unbekannten durch eine
verborgene Kette mit einander verbunden waren Ein wirrer
Strom von Vermuthungen überfluthete ihn er vermochte ſich
aber nicht zu erklären was er nur unbeſtimmt fühlte

Fortſ folgt

Die Wittwe des Millionärs
Roman von Xaver Riedl

Fortſetzung

30 Kapitel
Als Baron Bela v Bongard ſeine Wohnung verlaſſen

hatte indem er vor ſich hinmurmelte Das Uebrige ſoll
Sandor beſorgen, wobei er den jungen Zigeuner im Sinne
Bynt mit dem er vor dem großen Unglücksfalle des Dragoner
Offiziers Heinrich v Eggendorf verkehrt begab er ſich zuerſt
in die Königsgaſſe nach dem Hauſe der reichen Wittwe Hedwig
v Bogacs Seine Abſicht war zunächſt Camilla v Waldeck
zu ſprechen und ſie zu verſichern daß er ſich mit dem ver
meintlichen Boten der Frau Emma Sandtner in Wien
bereits vollſtändig abgefunden und daß dieſer noch an dem
ſelben Abend die Rückreiſe nach Wien antreten werde

Er wollte Camilla erklären einer ſeiner ariſtokratiſchen
Freunde habe ihm die verlangten viertauſend Gulden vor
eſtreckt und er den Vetrag Max Hörfarth übergeben

eilich waren ſeine Pläne ganz andrer Art und er dachte ſelbſt
vor keinem Verbrechen zurückzuſchrecken wenn er nur dadurch
verhindern konnte daß die reiche Wittwe etwas von ſeinem
und Camilla s Geheimniß erfahre

Er konnte indeß Camilla nicht ſprechen denn ſie war bei
der Kranken und ſie hatte gleich nach ihrer Rückkehr von Bon
B3 der Dienerin geſagt daß ſie für niemand zu ſehen ſei

s hätte den Baron freilich nicht abgehalten zu warten bis
fie ihn doch empfangen würde aber er erfuhr auch daß

dwig v Bogacs dem Tode nahe ſei und daß ſie bereits ihr
tament gemacht habe
rin uvirende Freude leuchtete bei dieſer Nachricht aus

ſeinen Zügen Jetzt hätte er aufgeben können was er plante
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rechts und bei den Nationalliberalen

at der Oppoſition vorgeworfen wir hätten nur Muth aufhaben anderer Nein wir ſind gegen die Vorlage weil ſie nicht

angenommen werden ſoll auf Koſten anderer unſerer Wähler
Wir ſind für die Annahme der Reſolutionen damit die Re
ierun ſieht daß die Vorlage nicht ohne jede Bedingung erfolgtg er Reichstag iſt der Schutz und das e ament

Regierungen ich bin überzeugt ſie werden an dieſem Fundamentnicht rütteln wollen Wir haben eine en des Reichstags

nicht zu fürchten denn wir vertreten die Meinungen der Be
völkerung Das Centrum wird freilich heute ſeinen erſten Schritt
rückwärts machen ich will hoffen daß das nicht der Anfang
beſtändiger Widerſtandsloſigkeit ſein wird Beifall links

Abg v Bennigſen nl Es iſt mir aufgefallen daß ein
Mitglied der Volkspartei den Nationalliberalen den Vorwurf
machte ſie ſeien durch ihr Verhalten ſo weit in der Zahl ge
ſchwächt daß ſie ſich ſchwerlich wieder erholen würden Das
ſagt das Mitglied einer Partei die ſelber in der vorigen Seſſion
nur mit einem Mitgliede in den Reichstag gekommen iſt Wenn
dann der Herr Vorredner in Bezug auf die regierungsſeitig zu
geſtandene Konzeſſion meinte bei der Zuſtimmung auf Grund
dieſer Konzeſſion würde ſich ſeine Partei den ganzen Markt ver
derben ſo ſind das gewiß treffliche und praktiſche Grundſätze auf
dem Gebiete des Korn und Viehhandels Aber der Deutſche
Reichstag kann ſich doch unmöglich auf dem Gebiete der For
mationen dieſe von anderen Gebieten hergenommenen Methoden
aneignen

Bei der erſten Leſung hatte ich den Eindruck daß die Vorlage
abgeſehen vielleicht von den Stimmen der Sozialdemokratie und
einzelner ſehr weit Linksſtehender von einer großen Mehrheit
des Hauſes ohne erhebliche Schwierigkeiten würde angenommen
werden Auch Herr Richter hat ſich damals wohl gehütet die
Vorlage für ſich oder ſeine Partei grundſätzlich abzulehnen
ſondern ſich ein Votum für das ſpätere Stadium der Verhand
lungen vorbehalten Das hat ſich in den nächſten Wochen freilich
weſentlich verändert und die Verſchlechterung der Lage iſt haupt
ſächlich erfolgt nachdem in der erſten Leſung der Kommiſſions
ſitzung ſo weitgehende Pläne für die künſtige Einrichtung unſeres
Militärweſens in Bezug auf Heranziehung aller Wehrpflichtigen
nach dem Scharnhorſt ſchen Gedanken vorgeführt wurden Als
dann die Kommiſſionsverhandlungen unterbrochen wurden hat
dieſe Andeutung einer umfaſſenden Erweiterung des Heerweſens
und der damit verbundenen Mehrbelaſtung bedeutende Unruhen
in Deutſchland hervorgerufen eine Beſorgniß die dadurch ver
mehrt worden iſt daß man auf Grund dieſer Andeutungen mit
unbeſtimmten Faktoren gerechnet hat und gerade dieſes Un
beſtimmte der Faktoren war das Bedenkliche der Hineinziehung
der Zukunftspläne in das damalige Stadium der Verhandlungen
Der Gedanke der Ausbildung aller Wehrfähigen wäre an ſi
auf einen ſo grundſätzlichen Widerſpruch nicht geſtoßen Aber
gerade weil es an einem beſtimmten Plane an einem
entwurf mangelte in welchem nicht bloß dieſer Gedanke enthalten
war ſondern auch was die Ausführbarkeit deſſelben allein
ermöglichte die Einſchränkungen die Kompenſationen auf der
andern Seite die vor allem in einer weſentlichen Verkürzung der
Dienſtzeit nach meiner Meinung in der Aufhebung der Zjährigen
Dienſtzeit gelegen ſein mußten ſo hat gerade die Unbeſtimmtheit
dieſer allgemeinen Pläne die Unruhe dadurch vermehren laſſen
daß dieſes Unbeſtimmte in der Preſſe in unerhörter Weiſe aus
genutzt und im Poarteiintereſſe ausgebeutet worden iſt Von
einem Politiker konnte eine Jdee wie die Vermehrung der
er gree über mehr als 2 Millionen ohne Verkürzung der
Hienſtzeit und die dadurch bedingte zwei und mehrfache Er
höhung der direkten und indirekten Sleuern nicht ernſthaft ge
nommen werden für die Maſſe aber waren ſolche Zahlen auf
regend Jeder denkende Politiker mußte ſich ſagen daß ſolche
Pläne unter Beibehaltung der dreijährigen Dienſtzeit nicht möglich
ſeien das wurde aber nicht aufgenommen in die erwähnte
Publiziſtik denn ſonſt wäre der Nutzeffekt ein anderer geweſen
Sehr richtig rechts und bei den Lib Die ſpäter gegebenen

Erläuterungen veranlaſſen uns von dem weitern Erwägen der
Zukunftspläne Abſtand zu nehmen und uns auf die durch die
erweiterten Rüſtungen Rußlands und Frankreichs begründete
Vorlage zu beſchränken

Die Vertreter der deutſchfreiſinnigen Partei ſind im Verlauf
der Berathungen immer weiter von der Vorlage abgerückt in
demſelben Maße wie die Centrumspartei der Vorlage näher
rückte Lachen links Ob das irgend einen pfychologiſchen

der e wiſſe welche Geſtalt die neuen Steuern haben werden Da

nun die beiden Anträge Bamberger von Steuern nichts enthalten

Rickert hervorgehen trotz der
ſpruch des Abg hmißzuverſtehen daß er die Vorlage ablehnen wird auch wenn
der
daß die Vorlage größere innere Unruhe hervorruft als ſie
Beruhigung nach außen beitragen werde
mißzuverſtehen
alſo der Standpunkt der Sozialdemokraten unter allen Umſtänden
gegen das Geſetz zu ſtimmen
re

hin in einer außerordentlich vortheilhaften Weiſe
nks

auch wenn wichtige Forderungen auf kirchlichem Gebiete nicht
erfüllt werden doch in großen bedeutenden Fragen mit anderen
Pale fſen ſich verſtändigt

fähig otterne und andere nicht beeinfluſſen Allerdings enthält ja die
atſache

Stellung einen Gebrauch macht welcher eine Verſtändigung mit
den verbündeten Regierungen und
ſehr viel verlorne
Partei Heiterkeit rechts denn daß das Centrum ſo einflußreich
iſt das verdankt es nicht zum mindeſten der Unterſtützung der
freiſinnigen Partei

Zuſammenhang hat will ich nicht näher unterſuchen Heiterkeit
Die deutſchfreiſinnige

er hätte Max Hörfarth einige Tage als ſeinen Gefangenen
behalten mögen und wenn inzwiſchen Hedwig v Bogacs ſtarb
brauchte ihm wenig daran zu liegen wenn dann ſein und
Camilla s Geheimniß aller Welt preisgegeben wurde Aber
wie oft hatten ſchon Menſchen mit dem Tode gerungen und
ſich doch wieder für Wochen ja Monate erholt Das konnte
auch hier der Fall ſein Zudem war es ihm läſtig Max
Hörfarth in ſeiner Wohnung zu behalten

Er muß fortgeſchafft werden um jeden Preis, ſagte er
ſich Sandor ſoll ihn auf irgend eine Pußta oder nach einem
anderen ſeiner Schlupfwinkel bringen und ihn dort feſthalten
bis Hedwig v Bogacs eine Leiche iſt

Der augenblickliche Aufenthaltsort der Zigeuner die er
zuerſt in dem Hofraume eines Wirthshauſes gegen das

n der Königsgaſſe getroffen war ihm nicht un
ekannt

Die Zigeunertruppe der Sandor angehörte hatte ſeit der
Zeit als der Baron ſich zuerſt an dieſen gewendet bereits
mehrmals Budapeſt verlaſſen und war wieder zurückgekehrt
Sie beſchäftigte ſich mit Pferdehandel und allerlei heimlichem

reiben und Sandor hatte den Baron ſchon mehrmals auf
geſucht und ihn in einer Weiſe um kleine Geldbeträge gebeten
die dieſer ſo läſtig es ihm war nicht wohl verweigern konnte
Das war auch erſt tags vorher der Fall geweſen und der
junge Zigeuner hatte dem Baron mitgetheilt daß er ſich
v ren Leuten in einer Schänke in ver ofener Raitzenſtadt

efinde
Sandor ſah jetzt ganz anders aus als es früher der Fall

geweſen war Von dem anſehnlichen Geldbetrage den er die
Hälfte vor und die andere Hälfte nach dem verhängnißvollen
Sturze des Grafen Heinrich v Eggendorf von Baron Bela
v Bongard erhalten hatte er ſich ein ſchmuckes Koſtüm wie
es hie und da bei bemittelten Zigeunern vorkommt angekauft
und in der dunkelblauen Jacke mit Silberknöpfen dem roth
ſeidenen Halstuch und ſeinem mit einigen metalliſch ſchim
mernden Hahnfedern geſchmückten ungariſchen Hütchen war er
eine von ſeinen Genoſſen geradezu beneidete Erſcheinung
Dieſer Neid aber hatte ſich bei einem ſeiner Kameraden der
ſich Bodog nannte auch zum Haß entvickelt

Bodog ein Burſche von ſechsundzwanzig Jahren war der
Hufſchmied ſeiner Truppe und ſo viel man wußte eine
ziemlich ehrliche Natur Er verdiente mehr als andere da er
von Landleuten bei Krankheiten von Pferden und Rindern
oft mit Erfolg zu Rathe gezogen wurde und eine jung
hübſche Zigeunerin der Truppe die fich Etelka nannte und die

des alten Führers war ſollte in Kürze ſein Weib
erden
Aber auch Sandor hatte ſeine Augen auf dieſe geworfen

anfangs hoffnungslos aber in letzter Zeit als er fort
während mit Geld verſehen war hatte der Vater Etelka s ihn

Dies führte zu Streit und Haderviel mehr begünſtigt

Partef urſprünglich ker Torage durecr e nut a geſtelg et
ſpäter zwei Bedingungen und at ſie au eecht erhallen cöwohl
ihre Annahme die Ablehnung der Vorlege keentet und es iſt
mir ſogar zweifelhaft ob bei Annahme der Anträge die deutſch
freiſinnige Partei für die Vorlage ſtimmen würde Herr Rickert
at erklärt er könne nicht für die Vorlage ſtimmen ſolange er

der Vorlage ſeitens des Herrn
nnahme der Anträge Wider

Herr Richter iſt darin gar nicht

ſo würde daraus die Ablehnun

Rickert

Antrag Bamberger angenommen wird denn er behauptet
zur

Das iſt doch gar nicht
Widerſpruch des Abg Richter Das wäre

Von dieſem Verhalten der deutſch
ſinnigen Partei unterſcheidet ſich das Verhalten der Se

achen
Wir haben es ja auch ſonſt geſehen daß das Centrum

Abg Dr Meyer Es iſt kartell
Große Heiterkeit links Der Verſuch ſie zu verſpotten

von ihrer bedeutendendaß die Centrumsfraktion

den anderen Parteien zuläßt
Liebesmüh auf ſeiten der deutſchfreiſinnigen

Sehr richtig rechts
Was die finanzielle Seite der Vorlage anbetrifft ſo beſtreite

ich daß die Deckung nicht vorhanden iſt Nach den Ausführungen
des Herrn Schatzſekretärs würden 60 Millionen Mehrbedürfniß
in hervorgerufen durch die Militärvorlage einſchließlich der

nſen durch die Ausgaben für die Kolonialpolitik und für die
llters und Jnvalidenverſorgung Wir haben die Deckung zur

Zeit in 20 Millionen an Zuckerſteuer und 40 Millionen Ueber
weiſungen welche die Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten zur
Zeit noch überſchreiten Welche Veränderungen in den Ausgaben
und Einnahmen ſpäter vorkommen werden damit brauchen wir
uns augenblicklich nicht zu beſchäftigen Uebrigens iſt mit dieſen
60 Millionen in der Preſſe geradezu ein grober Unfug getrieben
worden indem man daraus einfach 60 Millionen neue Steuern

gemacht hat gem p3ch Kopf ſei ſchon ſo groß daß man ſie nicht noch ſteigern dürfe
Geſeß e ſei größer oder doch ähnlich groß wie in Frankreich und Eng

eſetz
ſchiedenartigen Finanzſyſteme ſchwierig k ſo
folgende Momente hinzu Wir haben durchſchnittlich 10 Millionen
Einwohner mehr als Großbritannien und Frankreich Notoriſch
ſind die Ausgaben für Militär und Marine zuſammen in jenen
beiden Staaten größer Beide haben gar keine Staatseiſenbahnen
und unbedeutende oder doch geringere Domänen als wir Frank
reich iſt durch den unglücklichen Krieg und durch die Phylloxera
erſchöpft bei uns werden die Anleihen und auch die Schulden in
den Einzelſtaaten beinahe vollſtändig gedeckt durch die Domänen
der Einzelſtaaten England und Frankreich haben zehn und
zwanzigmal ſo viel Schulden wie wir

re ſo kann man wohl ſagen daß die Belaſtung pro Kopf

Nun hat Herr Richter gemeint die Belaſtung pro

Nun iſt einmal eine derartige Vergleichung wegen der verand

Es kommen ſodann

Nimmt man das alles

n England und namentlich in Frankreich viel höher iſt als bei
uns Daraus folgt allerdings nicht daß wir ſo reich ſind daß
man nur ins Ungemeſſene wirthſchaften könnte
die Belaſtung
der größten Sparſamkelt befleißigen die verbündeten Regierungen
werden auch in Zukunft immer auf den guten Willen der
Reichsvertretung angewieſen ſein und da iſt es für ſie von dem
größten Werthe da
verwaltung äußerſt ſparſam verfährt
aktz e Zugeſtändniß des Herrn Reichskanzlers dankbar zu be
grüßen

Jm Gegentheil
iſt ſehr groß und die Militärverwaltung muß ſich

man das Vertrauen hat daß die Militär
Deswegen iſt auch das

Die Vorlage iſt nothwendig geworden durch Veränderungen
welche in den Rüſtungen Rußlands und Frankreichs namentlich
ſeit 1887 und 1888 vorgenommen ſind Jn Rußland iſt ſeit 1887
die Friedenspräſenzſtärke um 43,000 die fährliche Aushebung um
20,000 Mann erhöht worden
Militärgeſetz von 1889 welches viel weiter geht als man 1878

Jn Frankreich iſt durch das

und wenn ſeine Genoſſen ihn dafür lobten und prieſen war
Bodog anderer Meinung
und rauben und er würde eines Tages die Urſache ſein daß
die ganze Truppe vor Gericht geſchleppt werden würde
ließ auch Sandor von einem andern Burſchen beobachten
und dieſer brachte heraus daß Sandor mit Baron Bongard
verkehre

beobachtet worden wenn er auf der Straße erſchien

Er ſagte Sandor müſſe ſtehlen

Er

Seither war dieſer von dem Spion Bodog s viel

Als nun der Baron das Haus in der Königsgaſſe verließ
nahm er einen Einſpännerwagen und ließ ſich nach dem
Theile von Ofen führen der die Raitzenſtadt genannt wird
Auf dem Hirſchenplatze ſtieg er aus und ſetzte ſeinen Weg zu
Fuße in dem häßlichen Gewirr dieſes Stadttheiles fort bis
er vor die Schänke kam wo die Zigeuner ſich aufhielten
Hier nd der junge Burſche den Bodog zu ſeinen Spion
gemacht

Baron Bongard fragte nach Sandor und der Burſche
erwiderte er werde ihn gleich herbeirufen wobei er aber
dem Baron indem er mit der Linken ſeinen ſchmutzigen

zog die Rechte mit einem bittenden Blick entgegen
treckte

Bongard griff in die Taſche und warf ihm eine Silber
münze in die Hand

Der Burſche verſchwand und ein paar Minuten ſpäter
erſchien Sandor unter dem Hausthore Der Baron hatte
ſich inzwiſchen eine Strecke weit von dem Hauſe entfernt und
als er Sandor ſah winkte er ihm und ſchritt raſch fort in
de Richtung nach dem am rechten Donauufer liegenden Nador

atze

Sandor folgte ihm langſam wiederholt hinter ſich blickend
und es war ihm offenbar nicht darum zu thun Bongard
einzuholen ſo lange dieſer nicht ſtehen blieb Letzteres geſchah
erſt unterhalb des Bruckbades in der ſogenannten Ueber
ſiedlungszeile Dort blieb Baron Bela v Bongard ſtehen
und erwartete Sandor

Die beiden waren aber doch nicht unbeachtet geblieben
Der Spion Bodog s war ihnen in ſo geſchickter Weiſe von

aus zu Haus nachgeſchlichen daß er nun unter einem
austhore lauernd ſah daß die beiden ſehr eifrig miteinander
n und wie es ſchien lange nicht einig werden
onnten

Endlich aber nickte Sandor mit dem Kopfe wie zuſtimmend
und Baron Bongard zog eine Brieftaſche hervor und reichte
dem Zigeuner daraus einige Banknoten Das r Falken
auge des Spions ſah daß es Banknoten höherer Art ſein
mußten Haſtig eilte jetzt Sandor in der Richtung nach dem
Nadorplatze zurück und kam an dem Hauſe vorüber wo der
Spion Bodog s verborgen war

Dieſer hörte ihn einige Worte murmeln die ihm anzudeuten
ſchienen daß es ſich
bereits erhalten

noch um mehr Geld handle als Sandor
Bald darauf kam auch Bongard an dem

in der Truppe Sandor zahlte oft viel Wein und eiſch Gortſ folgtHauſe vorüber



vorausſehen konnte eine ganz bedeutende Erhöhung gung
und zwar dexart daß bei uns ſelbſt nach Annahme dieſer Vorlage
im nächſten Jahre 7000 Mann weniger einſchließlich der Einjährig
Freiwilligen als in Frankreich ſein werden und daß ſich in den
nächſten Jahren wenn die Wirkungen des Militärgeſetzes von
1889 ſich vollſtändig zeigen dieſes weniger auf das Doppelteund noch etwas darüber ſteigern wird Die Aushebung ferner
iſt in Frankreich viel allgemeiner als bei uns Sie beträgt
220,000 Mann Jn Frankreich iſt die dreijährige Dienſtzeit bei
behalten aber allerdings hat man um die große Zahl aller
Wehrfähigen wirkſam auszubilden den Dienſt für 64,000 Mann
auf ein Jahr und für 12,000 auf 2 Jahre beſchränkt Das
Schlußergebniß iſt das daß ſchon zur 4 im Fall einer Mobil
machung bei uns mindeſtens 300,000 Mann weniger ſind und
dieſe Differenz wird ſich nach den bisherigen Erfahrungen in 24

auf 575,000 Mann erhöhen
an wendet ein Deutſchland könne nicht ſo weit in ſeinen

Rüſtungen gehen daß es Rußland und Frankreich zugleich ge
wachſen ſei Ja das T ang auch niemand Aber das können
die verbündeten Re ierungen das kann das Volk und das müſſen
unſere Bundesgenoſſen verlangen daß Deutſchland mit einer Be
völkerung von faſt 50 Millionen 15 Millionen mehr als Frankreich
jedem unſerer beiden Nachbarn militäriſch vollkommen ebenbürtig
iſt und lediglich darauf baſirt doch die ganze Vorlage daß wir
Frankreich in der Formation unſerer Truppen nicht mehr ge
wachſen ſind ſondern daß ſich ſeit 1887 die Verhältniſſe zu
Ungunſten Deutſchlands verſchoben haben Die Forderungen ent
halten darum nur das u enihre um nur einigermaßen
die Differenz auszugleichen während im übrigen der Ausgleich durch
größere Thätigkeit und beſſere Einrichtung bei uns geſchaffen
werden ſoll Speziell die Artillerie iſt bei uns ſeit 1887 nur um
34 Batterien vermehrt worden und wir bleiben darin hinter
dere um 46 Batterien und 742 Beſpannungen zurück Herr

Bebel meint zwar die Jtaliener würden einen erheblichen Theil
der franzöſiſchen Armen in Schach halten und die ruſſiſche
Armee würde durch Oeſterreich und die Türkei in Schach gehalten
werden Gleichwohl muß ein großer Theil unſerer Truppen
gegen Rußland aufgeſtellt bleiben Wenn Herr Bebel die ruſſiſche
Gefahr ſo ſehr unterſchätzt ſo ſoll er einmal eine kleine Exkurſion
nach Rußland machen Abg Singer Da laſſen ſie ihn nicht
wieder heraus Dann inkognito damit er der Gefahr entgeht
daß dieſe Reiſe eine unfreiwillige Fortſetzung nach Sibirien finden
ſollte Heiterkeit Aber er wird dann ſehen wie ruſſiſche
Truppenmaſſen in den weſtlichen ruſſiſchen Provinzen die ſich wie
ein Keil in unſere deutſchen Beſitzungen hineinſchieben in den
letzten Jahren in ganz außerordentlichen Dimenſionen ſich auf
gehäuft haben Das ruſſiſche Eiſenbahnſyſtem hat nach dem Weſten
hin eine außerordentliche Ausdehnung gewonnen zum Theil mit
Hilfe europäiſchen Geldes Jedenfalls würde ein Krieg mit Frank
reich und Rußland zugleich ein ſehr ernſter Kampf ſein in welchem
wir die äußerſten Anſtrengungen zu machen haben

Nun will man die Bewilligung der Vorlage abhängig machen
von zwei Bedingungen einmal einer konſtitutionellen zum Theil
einer militäriſch adminiſtrativen Jch kann mir ſehr wohl vor
ſtellen daß man im Laufe der Zeit auf eine einjährige Bewilligung
kommt aber ich begreife nicht wie man in dieſem Augenblick
dieſe Forderung ſtellen kann Merkwürdigerweiſe iſt auch bei
den Septennatsverhandlungen 1886/87 von keiner Seite die ein
jährige Bewilligung gefordert worden Herr Richter erklärte
damals die einjährige Bewilligung für die richtigſte vom Stand
punkt der Volksvertretung war aber der Meinung daß die
konſtitutionellen Rückſichten gewahrt ſeien auch wenn die Feſt
ſetzung nicht über drei Jahre hinausläuft Warum iſt denn jetzt
die Frage mit einem male ſo brennend Bezüglich der zwei
jährigen Dienſtzeit lege ich entſcheidenden Werth darauf daß es
für den Reichstag unzuläſſig iſt eine deraptige tiefgreifende
organiſatoriſche Einrichtung in der Armee in Verbindung zu
bringen mit einer Einzelforderung Die Verantwortung dafür
kann der Reichstag gar nicht übernehmen ſelbſt wenn
die Regierung die zweijährige Dienſtzeit acceptirte Dann
würden Vorlagen nothwendig werden um dieſe ganzen
Organiſationen zur Ausführung zu bringen Organiſations
fragen finanzielle Fragen von der höchſten Bedeutung Wer giebt
die Garantie dafür daß über dieſe wichtigen Vorlagen ein Ein
verſtändniß zwiſchen Regierung und Reichstag hervortreten wird
Das ſcheint mir ſehr zweifelhaft nach den früheren Erklärungen
Wenn irgend etwas geeignet wäre einen Konflikt herbeizuführen
ſo wäre es das Eine derartig tiefgreifende Aenderung kann nur
aus der Jnitiative der Regierung hervorgehen Bedenken Sie
auch welche Aenderungen in ſetzter Zeit auf militäriſchem Gebiet
durchgeführt ſind und noch werden das neue Gewehr das rauch
loſe Pulver neue Reglements c Wie viel Zeit wird es er
fordern bis alle Umwandlungen wirklich vorgenommen ſind welche
mit einer derartigen Einrichtung nothwendig verknüpft ſind Kein
Offizier wird Jhnen ſagen können welche Folgen daraus hervor
gehen werden Anders ſieht es mit der Erwägung ob nicht eine
Verkürzung der Dienſtzeit in dem Sinne wie es in Frankreich
geſchehen iſt nothwendig wäre entſprechend der dankenswerthen
Reſolution des Centrums Mögen ſich die Herren von der Re
gierung geſagt ſein laſſen in Deutſchland iſt die Forderung der
zweijährigen Dienſtzeit unerhört populär Widerſpruch rechts
nicht blos in den unteren Schichten ſondern weit hinein in die
mittleren Bürgerkreiſe wird es für einen großen Fortſchritt und
eine weſentliche Erleichterung angeſehen Man würde ſehr erfreut
ſein wenn die Militärverwaltung ſich überzeugen könnte daß die
zweijährige Dienſtzeit möglich und ſchließlich noch vortheilhafter
wäre Durch die Darlegung der damit verbundenen Nachtheile
kann man doch nicht erreichen daß wir die außerordentliche Er
leichterung die dadurch geſchaffen würde überſehen Zugleich
möchte ich den Herren von der Militärverwaltung rathen mit
derartigen Aeußerungen wie ſie der General v Falkenſtein über
Kaſernen und Ferienkolonien gemacht hat etwas vorſichtig zu
ſein Heiterkeit Die Ueberzeugung daß man es in Deutſchland
als ein Glück anſieht wenn man ein Jahr länger in der Kaſerne
ſein kann wird man der Bevölkerung doch nicht beibringen
können Sehr richtig links Die verbündeten Regierungen
erklären dieſe Vorlage im Jntereſſe der Wehrkraft gegenüber
den Nachbarländern für nothwendig wir haben eine Militär
verwaltung welche die größte Sachkenntniß beſitzt und mit
vollſter Hingebung bemüht iſt alle Fortſchritte auf dem Gebiete
des Militärweſens in den andern Ländern zu verfolgen um
dieſe nicht zu erreichen ſondern womöglich zu übertreffen Jn
der e ger Vorlage begnügt man ſich damit den Zahlen
in Frankreich ſo nahe zu rücken daß wir eine gleichwerthige
Armee mit Frankreich haben Auf der Wehrkraft beruht die
Sicherheit unſerer nationalen Exiſtenz die Dauer und Vertiefung
der Bündniſſe mit anderen großen Mächten Jch hoffe daß der
Tag niemals kommen wird an dem wir den Fremden das
Schauſpiel geben daß wir wegen innerer politiſcher Zerriſſenheit
nicht mehr imſtande ſeien unſere Wehrkraft auf der Höhe zu er
halten und uns darüber mit den verbündeten Regierungen zu
einigen Beifall

Abg Hinze r Herr v Bennigſen hat uns zu Unrecht
vorgeworfen daß wir unſere Stellung in der Kommiſſion aus
Rückſicht auf die Haltung des Centrums verändert hätten
Gerade umgekehrt iſt die Veränderung der Haltung des Centrums
unſerer von vornherein klar ausgedrückten Stellung zuzuſchreiben
Herr v Bennigſen hat namentlich unſerer Preſſe vorgeworfen
daß ſie die Zukunftspläne der Regierung in unerhörter Weiſe
aufgebauſcht Man hat aber nur verſucht auf dem Boden der
heutigen Organiſation welche nach den Auslaſſungen der Regie
rung feſtgehalten werden ſoll die ſchließlichen Ziele zu entwickeln
und dabei iſt man allerdings nothwendigerweiſe zu ungeheuren
Zahlen gekommen Wenn wir unrecht thaten dieſe Unterſuchung
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auf dem Boden der beſtehenden Organiſation anzuſtellen dann
hätte die Regierung Egns einfach erklären können dieſelbe ſolle
auſgegeben werden Sie hat aber immer das Gegentheil betont
Herr v Bennigſen hat außerdem behauptet die freiſinnige Preſſe
hätte Dinge vorgebracht welche man mit grobem Unfug be
zehn müſſe Nun frage ich Sie was iſt vor 3 Jahren von
er Kartellpreſſe alles erfunden worden zur Begründung und

Durchführung des Septennatsſchwindels Was unſere Preſſe
jetzt beleuchtet hat iſt dagegen der reine Waiſenknabe Sehr
richtig links Unſere von dem Herrn Vorredner bemängelte
Forderung jährlicher Bewilligung iſt um ſo gerechtfertigter als
die Friedenspräſenzſtärke ſteigend i geworden iſt Gefreut
hat es mich dgkahtft v Bennigſen zuletzt unſere Prinzipal
forderung der zweijährigen Dienſtzeit als eine ungeheuer populäre
bezeichnet hat Wir wollen alſo daſſelbe und ſein Vorwurf daß

r a e kurze Friſt für die Durchführung verlangen iſt un
egründet
Die Konzeſſion der der Dispoſitionsurlauber iſt

thatſächlich nur eine ſehr geringe Erleichterung Wir betrachten
dieſelbe auch nicht wie Herr v Bennigſen als ein Handelsobjekt
ſondern nehmen da einen ganz prinzipiellen Standpunkt ein wir
ſtehen mit dieſer Vorlage in dem Beginn einer weiteren Aus
dehnung der Heeresorganiſation deren Ende wir nicht abſehen
können und wir wollen eine Garantie haben daß wir hier für
alle Zeit die Erleichterung verlangen die wir und das Volk
haben wollten Die zweijährige Dienſtzeit iſt kein Handelsobjektſondern eine prinzipielle ehe von anerkannter Popularität

und wir ſind damit Vertreter eines Gedankens der in
breiteſten Schichten des Volkes immer mehr zum Ausdruck ge
bracht und dem die Regierung einmal nachgeben muß Die
Regierungskonzeſſion bedeutet nur einen Zuſchuß von 6 Proz
zu den Dispoſitionsurlaubern Die Zahl der 6000 Mann Dienſt
urlauber iſt zudem nur eine relative und würde ſich bei An
nahme der Vorlage auf 4500 Mann verringern Jch weiß nicht
ob die Heeresverwaltung geſonnen iſt prozentual mehr Dis
poſitionsurlauber zu bewilligen Nach meiner Rechnung müßten
außer den 6000 Mann noch 1500 Mann mehr beurlaubt werden
um nach der Annghme der Vorlage in dem Verhältniß zu bleiben
welches wir jetzt haben

Herr v Huene hat uns ermahnt durch unſere Haltung nicht
das Mißtrauen unſerer Wähler zu erregen er könnte ſelbſt
darüber nachdenken ob nicht ſeine eigenen Wähler ihm wegen
der Bewilligung der 18,000 Mann Mißtrauen entgegentragen
werden Abg v Huene Abwarten Jn ähnlicher Weiſe hat
Herr v Manteuffel uns gewarnt mit unſerer Agitation gegen
die Getreidezölle fortzufahren ſonſt würden wir in Baiern allen
Grund und Boden verlieren Wir ſind ſehr dankbar r ſolche
Ermahnungen wir beſorgen aber unſere Geſchäfte beim Volke
ſelbſt und können das um ſo leichter wenn die konſervative
Partei ihre bisherige Politik weiter verfolgt Sehr gut links
Man ſtellt unſer Vorgehen als den Verſuch einer Kraftprobe
im Weder in der Kommiſſion noch hier iſt ſeitens der frei
innigen Vertreter geſagt worden unſere Forderungen ſind
Kraftproben

Was die Höhe der Beſpannung in der franzöſiſchen Armee
gegenüber der deutſchen angeht ſo ſind die angegebenen Zahlen
wohl richtig aber bei Beurtheilung von Dingen die die Mobil
machung betreffen muß man ſich fragen wie iſt das Verhältniß
der einzuziehenden mit den vorhandenen Truppentheilen Jch
kann die r Zahlen nicht angeben weil ſie auf ſtreng geheim
gehaltenen Mittheilungen beruhen Jch bin aber zu dem Reſultat
gekommen das Verhältniß der franzöſiſchen Armee prozentual
ein ungünſtige s iſt

Hinſichtlich der zweijährigen Dienſtzeit iſt in unſerem Antrag
das Datum 1892 nur eingeſetzt worden weil ein beſtimmtes
Datum vorhanden ſein muß Wir behandeln dieſen Zeitpunkt
nicht als Dogma ſondern laſſen mit uns darüber reden daß die
zweijährige Dienſtzeit überhaupt eingeführt werden kann darüber
iſt kein Zweifel Der Reichskanzler und der Kriegsminiſter wider
ſprechen der n weil ſie zur Zeit unter den obwaltenden
Umſtänden unthunlich iſt Wir dagegen halten den Zeitpunkt nicht
für ſo ungünſtig Die Gründe der Militärverwaltung ſind Die
Ausbildung im Schießen erfordert mehr Zeit und die An
forderungen an die Nervenſtärke der Truppen ſind heute ſo groß
daß eine genügende Erziehung nur in 3 Jahren gewährleiſtet
werden kann Nun iſt aber die Schießausbildung mit dem neuen
Gewehr eine ſolche daß ſie ſchon nach 2 Jahren als genügend zu
betrachten iſt Das iſt nicht nur meine perſönliche Anſchauung
ſondern auch ausgeſprochen in der Schießvorſchrift für die
Jnfanterie welche für das neue Gewehr mit dem ſchwachrauchenden
Pulver eingeführt iſt Hört hört links Da heißt es daß der
Mann nach einem Jahre im Schießen ausgebildet und nur in
den nächſten Jahren vervollkommnet werden ſoll Ausgebildete
Schützen ſind danach in der Regel diejenigen welche mit dem
zweiten Dienſtjahr in die zweite Schießklaſſe eintreten Haben ſie
das ganze Penſum in dieſem zweiten Dienſtjahr bewaältigt ſo
treten ſie dann ſchon über in die erſte Schießklaſſe welche die
vollſtändig Ausgebildeten enthält Nothwendig iſt das dritte Jahr
alſo nicht Meine Ueberzeugung iſt hervorgegangen aus lang
jähriger Dienſtpraxis aus eingehenden Studien und ich hatte ſie
bereits ſeit 1875 wo ich noch aktiver Offizier war Jn Bezug
auf das rauchſchwache Pulver führt ein franzöſiſcher Offizier in
einem werthvollen Aufſatz aus daß daſſelbe in Zukunft auf den
Soldaten einen guten Eindruck machen werde da es ihn jetzt
hindere ins Blaue zu ſchießen und ihn zum Zielen nöthige Man
würde keine ſchlechten Schützen mehr haben und die Kaltblütig
keit würde geſteigert werden da dem Soldaten die Wirkung ſeiner
Schüſſe zum vollen Bewußtſein kommen werde

Was die Nervenſtärkung anbetrifft ſo wurden unſere Nerven
1870 und 71 ſtärker in Anſpruch genommen als in der Zukunft
Wir waren damals mit dem inferioren Zündnadelgewehr gegen
über dem Chaſſepotgewehr bewaffnet Haben unſere Nerven
einer überlegenen Waffe gegenüber ausgereicht ſo werden ſie einer
gleichwerthigen Waffe gegenüber erſt recht ausreichen Sehr gut
links Eine militäriſche Autorität hat in einem Aufſatz im
Militärwochenblatt kürzlich erklärt daß zu der Erziehung des

Soldaten vor allem die gerechteſte ung gehöre das iſt ein
Ausſpruch eines heutigen aktiven preußiſchen Generalmajors unter
der Chiffre v welcher der Militärverwaltung wohl bekanntſein wird Jch theile nun zwar nicht die Anſicht des Herrn
Bebel daß die Behandlung der preußiſchen Soldaten unmenſchlich
ſei Thatſächlich aber ſind Verhältniſſe vorhanden welche trotz
aller Kabinetsordres es beim beſten Willen der Heeresverwaltung
erſchweren daß der Soldat zu freiwilliger Disziplin erzogenwird Wenn die Disziplin noch ſtärker werden v wie ſie heute
ſchon iſt dann iſt in der That die gerechteſte Behandlung noth
wendig Darauf bitte ich die Heeresverwaltung hinzuwirken daß
der Soldat milder angefaßt und gerechter behandelt wird Zu
ſtimmung links Auch der bekannte Militärſchriftſteller Hönig
legt den größten Werth auf die pſychologiſche und moraliſche Er
gebung der Leute durch die Offiziere der wahre Schneid könne

e J r t e hun iſt von dem Herrn Kriegsminiſter noch großer Werth gelegt auf die Veränderung der Taktik Die We der n
iſt ſeit 30 Jahren auf möglichſte Vereinfachung der Formen ge
richtet und wir ſind ſeither einer großen Menge überflüſſiger
Formen überdrüſſig geworden eine größere Vereinfachung iſt
nicht mehr möglich wenn weitere Veränderungen des Reglements
nöthig werden ſo können ſie nur die Führung betreffen Auch
hierin iſt alſo ein Grund die Einführung der zweijährigen Dienſt

zeit zu verzögern nicht gegeben Warum alſo ſollen wir die wir
doch beanſprüchen an der Spitze der Armeen zu marſchiren

den

nicht einer Forderung des Volkes nachgeben die uns weiter
führt auf der Linie auf der wir bisher immer an der Spitze
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unſern Antrag anzunehmen u
Erfüllung dieſer Forderung Ernſt

marſchirt ſind Jch bitte Sie

zu u Se i da ollen Beifall linksm niniſter v Verdy Jch will nur bemerken daß unſere
Ueberlegenheit im Feuergefecht durch die Ueberlegenbeit der
Franzoſen in der Artillerie ausgeglichen iſt Den Werth dergoraliß en und intellektuellen Ausbildung kennen wir und der
Herr Vorredner wird wiſſen daß wir ſeit langem danach
handeln Abg Hinze noch mehrl Das Gefecht fordert nicht
bloß die Durchführung der Formen ſondern im höchſten
Grade die moraliſche und intellektuelle Ausbildung des einzelnen

Mannes
Abg v Kardorff Reichsp ſieht in der Einführung der

weijährigen Dienſtzeit eine Gefahr der Verſchlechterung der
Qualität des Heeres Es ſei auffällig daß Abg Rickert ſich
anfangs viel günſtiger zu der Vorlage geſtellt habe als gegen
wärtig es ſcheine der Zwiſt der Fraktion daran ſchuld zu pBeſonders finanziell habe Herr Ricert Einwendungen gemardt
und wieder von der Vertheuerung der Lebensmittel geſprochen
Von der Noth der Landwirthſchaft ſprächen die Herren niemals
die ſtete Piepmeierei Gelächter von dem Rückgange der Finanzen
von der Noth im Lande das könne wohl in Volksverſammlungen
wirken aber nicht hier Der Standpunkt des Abg Windthorſt
ſei ein viel ſtagtsmänniſcherer und großartigerer als der der
Freiſinnigen Auch der Vertreter der polniſchen Fraktion habe
erklärt er wolle in treuer Loyalität für die Vorlage ſtimmen
Er beneide wahrlich nicht die Freiſinnigen um das Gefühl das
ſie bei einer ſolchen Aeußerung gehabt haben müſſen Lauter
Beifall rechts Gelächter links Redner erklärt ſich dann für
Annahme der erſten drei Reſolutionen

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Rickert daß Abg v Kardorff der Vorſitzende der

Militärkommiſſion ſeine Stellung zur Militärvorlage die von
Anfang an eine ablehnende geweſen falſch dargeſtellt habe

Zur Geſchäftsordnung bemerken die
Abgg Liebermann v Sonnenberg Antiſem wild und

Werner namens der antiſemitiſchen Fraktion daß ſie auch in
der zweiten Leſung nicht zu Worte gekommen wären Die
antifemitiſche Fraktion werde für die Vorlage und für die
Reſolutionen ſtimmen Lachen links

auch ſein perſönlicher Eindruck ſei der geweſen daß Herr Rickert
zuerſt für die Vorlage habe ſtimmen wollen

A Rickert Der Herr Referent hat eine Aeußerung gethan
in Bezug darauf ob in der That in der Kommiſſion darüber
diskutirt und abgeſtimmt worden iſt daß Hoffnung auf die An
nahme der Vorlage vorhanden wäre Jch konſtatire daß über
dieſe wichtige Frage weder diskutirt noch abgeſtimmt iſt Jch
frage den Referenten mit welchem Recht er von dem geſchäfjs
ordnungsmäßigen Gebrauch hier abgewichen iſt und lege Proteſt
dagegen ein daß es das Amt des Referenten ſein ſoll daß er
über die perſönlichen Eindrücke die er hier im Hauſe ſich gebildet
t a knit giebt Der Referent hat nur namens der Kommiſſion
zu ſprechen

Präſident v Levetzow hätte es auch lieber geſehen wenn der
Referent nicht näher auf die Frage eingegangen wäre meint aber
daß jemand der referirt hauptſächlich perſönliche Eindrücke
wiederzugeben pflegt

Berichterſtatter Graf Stolberg Herr Rickert hat ausdrücklich
provozirt auf Meinungen der Mitglieder der Kommiſſion und
dieſer Provokation bin ich rig

Abg Rickert Es handelt ſich hier um ein wichtiges Präjudiz
Jch berufe mich auf die geſchäftserfahrenen Mitglieder des Hauſes
daß es bisher niemals für ein Recht des Referenten gegolten hat
daß er perſönliche Eindrücke kund giebt über Verhandlungen die
eben im Hauſe geſpielt haben und niemals Gegenſtand der Kom
miſſionsverhandlungen geweſen ſind Jch habe nur provozirt
auf das Zeugniß von Kommiſſionsmitgliedern über Aeußerungen
Der Herr Referent hat aber nur berichtet über perſönliche Ein
drücke und dieſe wiederzugeben iſt nicht ſeine Sache

Abg Richter dfr Es iſt ein alter Brauch des Hauſes daß
in dem Kommiſſionsbericht der Name keines Mitgliedes der
Kommiſſion genannt wird Um ſo weniger iſt es zu rechtfertigen
wenn der Referent bei ſeinen mündlichen Ausführungen ein Mit

lied der Kommiſſion unter Namensnennung bezeichnet und deſſen
Verhalten zum Gegenſtand ſeiner beſonderen Bemerkungen machte
Hätte Graf Stolberg das gewollt ſo hätte er wie wir außer
halb der Berichterſtattung ſprechen können aber er durfte das
Privilegium des Referenten beim Schlußwort nicht zu dieſer
perſönlichen Bemerkung benutzen

Berichterſtatter Graf Stolberg erklärt nochmals daß er nur
ſeine Aeußerung gethan habe weil er annahm daß die Berufung
des Abg Rickert auf die Mitglieder der Kommiſſion ihm dazu
das Recht gegeben habe

Darauf wird der Antrag Bamberger auf einjährige Präſenz
gegen die Stimmen der Freiſinnigen Volkspartei Sozialdemo
d a ihannoveraner und einiger Mitglieder des Centrums
abgelehntS 1 der Vorlage der die Erhöhung der Präſenz enthält wird in
namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 128 Stimmen angenommen

Gegen denſelben ſtimmen geſchloſſen die Freiſinnigen die
Volkspartei die Sozialdemokraten die Deutſchhanno
veraner und vom Centrum die Abgg Aichbichler Biehl
Burlein Haberland Hug Kirchhammer Lehner Leonhard Mayer
Landshut Orterer Petzold Reichert Schaedler Schaettgen
Dr Stoehr Wagner Weber Witzlſperger Abg v Hake Welfe
hat ſich der Abſtimmung enthalten ß

Für den 8 1 ſtimmen die Konſervativen die Reichspartei die
Nationalliberalen Polen Elſäſſer Antiſemiten und die Abgg
Langerfeld Thomſen Wiſſer liberal Prinz CarolathSchönaich

und Röſicke wildliberal tDer Antrag Bamberger auf Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit wird in namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen
137 Stimmen abgelehnt

Dafür ſtimmen die Freiſinnigen Volkspartei
Sozialdemokraten Deutſchhannoveraner die wild
liberalen Abgg Langerfeld Thomſen und Wiſſer vom
Centrum außer denen die gegen S 1 geſtimmt haben noch die
Abgg Fiſcher Göſer Graf und Marbe

Darauf wird die Abſtimmung über die Reſolutionen vor
genommen

Die Reſolution 1 Erwartung der Nichtdurchführung der mili
täriſchen Zukunftspläne wird gegen die Stimmen der Konſer
vativen und Sozialdemokraten angenommen

Die Reſolution 2 Erwartung der Einführung der einjährigen
Präſenzfeſtſetzung wird gegen die Stimmen der Konſervativen
Reichspartei Nationalliberalen und Sozialdemokraten mit 176
gegen 104 Stimmen angenommenReſolution 3 Erſuchen um Herabminderung der Präſenz durch
Vermehrung der Dispoſitionsurlauber oder Verlängerung der
Rekrutenvakanzen wird 47 die Sozialdemokraten und einen
Theil der Konſerbativen Reſolution 4 Erſuchen um Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit gegen die Sozialdemokraten und kon
ſervativen Parteien angenommen

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos angenommen
Die zum Geſetz re Petitionen werden durch dieBeſchlukfaſſung für erledigt erklärt

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr Gewerbe
tgericte Schluß 5 Uhr

Bade Anzüge und Bade Mäntel
in allen Girössen und Preislagen

öwäü m öß äſ mm

Berichterſtatter Graf Stolberg bemerkt in ſeinem Schlußwort

J Lewim
VIarKkt 4

WäscheAm 15434 Herren rSpecialität ne
Grosses Lager in Frottirtüchern Frottir
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